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jNt ^abett. Slueb bic- ©tabt ©larwS ift bier nid^t

Ji jurflcFgeftanben ; man erinnere ftcb nur an bie Er»
|«uuttq ber Raufet im teuften. ®tefe jeiaen gerabe,
®'e feit bem Kriege fid) bie Söfung be§ SBobnproblemS
Wanbert bat. Saute man bother MietSFafernen mitten
flltn ®tabt, eittjtg auf ben ftnannjteflen Ertrag RücF'
"9' ttebmenb, fa bat ftcb nun bie £ïbee beS Eigenheims
"t't Sffiudbt 58abn gebrochen. (Sin eigenes ©auS, menu
""J in befdbeibenem Umfang, eigenes ©tücF Sanb, (Sonne
«nb gießt ftnb roobl bie beften Attribute für glûcîliibe,
Y'unbe Menfdjen, für bie fommenbe (Generation. luS
®]^n Anfängen berauS ftnb Saugenoffenfcbaften an

«öBeren Drten entftanben, ftnb SBobnFolonien aus bem

J^ben gemachten. ®te gegenwärtige IttSfießuttq miß

3 geigen, mte in aßen teilen ber ©cbraelj an bem
woblem gearbeitet mirb unb beute oorbilbliche unb praF-

SBfungen möglich finb. 2ln jitFa 30 Seifplelen

finx
®"^nMonien ift erficbtUch, melcße SBege gangbar

Aul f'«bt man bie jtablreicben ©iebelunaen ber
JWbfe (Bafel, (Bern, Rüricb, SBlntertbur, (Genf, «Biel,
«eubaufen ufro. Überaß entffeben an biefen Drten aanje

quartiere an ber Sertpberie ber ©täbte ; e§ finb Feine
^usfiebelnngen, fonbern praFtifcb eingeteilte Kleinbäufer

s»b brei unb mebr Rimmem. ©rmtbpthtjip bei foleben

fn*fi ^ immer bißiger Sau auf bifligem Soben, ein»

t»?' ^urm, ieboeb praFtifdje Einteilung unb 'JfuSaeftal*

M i
^®ben ben ausführlichen Slänen neranf^aulttben

pt» ^anbifdbe Silber bie 2luSfteßunqSobjeFte ; auch finb
ein

^fflöbeße au feben. (Eßenn bie (KuSfteßung, bie

be« Söefudü oerbient unb ïoftenloS befeebtigt mer»
IftnL ' betträgt, baß auch in ©laruS bie Ribee an

ift Reroitint unb praFtifcb geförbert merben îann, fo
Una"t^ 'br RtoecF ant beften erfüßt, ®enn auch bei

ch beftebt Fein Überfluß an bißigeren SBobnungen unb
•yaufettt, bie ben beutigen Slnforberungen entfpreebew.

Uerscftiedenes.
ïrggSDie beS MeifterfohneS. (Mitgeteilt oom

bpv i
beS ©chroelaerifchen SerbanbeS für (Berufs-

unb ßebrllngSffitforge.1 Rflngfi mar im ®e-

w^ fit bem ^ttbaber eines erftFIaffigen Mittelbetriebes
ber Kapitel bie (Hebe. „ES märe oft beffer. Feiner
n,.,®^bne mürbe ben Setrteb beS Saters fibernebmen",2 ber Meifter im (»erlaufe beS ©efpräcbS. „®er
jfoW bat anbere üluffaffungen. SBir fteben ftänbia im

bemn» ^'telnanber". SBäbrenh beS ©efprädßS jtotfeben

bet ^fi®r unb bem (Berufsberater Famen balb non
botif balb non ber anbern Seite noch meitere ©e»

53
J®* »um OluSbrudE : „ES tut feiten gut, beim eigenen

Sebre ju machen; entroeber ift ber Sater ju
Seil'». i" ftrena. Man Fann niât Sater fein unb

Ht&t^r jugletcb. ®ie betben Soßen «ertragen fieb

M utiteinanber." — „SBie menig Meifter Fönnen

to®^ftbliißen, ibren ®obn einem Koßeaen in bie Sebre

lîonp
'• gebt attcb ferner. 'Jim Drt binbert bie

toto«?'*®**- ^uSmärtS ift eS ju Foftfptelig, ba ber S?a«

fosJ^fdjiuf} immer feltener mirb, befonberS in ben

^bipT. v" uicijt oft bte Mutter bte ©anb im
"on x' ift ber Meinung, ber ^unge foße audj
fe{ 9®* SiFe auf bienett, bie Mutter aber meint, baS

^ttft unb bilft bem @obn." — „®er @obn

^fah ©efd^äftemadben unb im ©efdjäftSauto berum-
"fr" ntd&t etn, baß eine ganj) grünblitbe

®efr2^««ntntS erarbeitet merben muß, ebe man ans
Htt«!

o,
'wadben benFen Fann." — „ES gibt Meifter, bte

bei, l r~4jäbrige Sebre als unerläßlicb era^ten, für
SMeh «•

"fr®^ SerFürjung auf 2 $abre als ge<

betrauten." — „SBeSmegen gebt mit bem ®obn
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baS ffilüiJSrab beS erfolgreieben SaterS fo rafd) '„änenabe"?
®tbon mit ber SebrlinaSbaltung gebt baS Elenb an. ®er
Sater batte eine glüdflidje 3lrt, bte Sebrlinge In bie fflnger
ju nehmen unb batte baS ©lücE, oteloerfpredjenbe junge
Kräfte annertraut ju erhalten. ®üd)tiae Sebrltnge ftnb
gemtnnbringenbe SunFte in ber Rentabilität etneS Se«
trtebeS. ®er unfüd)tige ©obn, ber nteßetbbt nicht einmal
eine SebrlingSprüfung gemacht but- mirb mit ber Reit
gemteben unb bat ftdb mit mlnbermertigen Kräften „ber=
umjufdblagen". „®ragöbte beS MeifterfobneS!"

®aS Dbltgatorium ber Meifterprüfuna mürbe
bem SBiberftrett ber Eltern über ben beften SilbungS»
roeg be§ (SohneS etn Enbe feben.

Kantonal « jfirrtjerißbe ErjiehnngSDlreFtion. ®te
Fantonale ErjiehungSbtreFtton teilt in ihrem Söhre?»
berichte mit, baß auch im legten gahre fleh Bet einem
großen ®etl ber Sehrerfcbaft ein erfreuliches ©treben
nach beruflicher SESeiterhtlbuug jeigte, bem bie
Sebörben burth ©etnäbrunp bon ©taatsbeiträaen eut»
qegenFamen. Sin ben bom fdhwetjerifdjen Seretn
für Knabenhanbarbett in ©enf beranftalteten
Kurfen für Knabenhanbarbeit nahmen 20 jüräjerifche
ßehrer teil ; an ben bom Ritrdjer Kantonalberetn burch=
geführten Kurfen Beteiligten fi<b 100 Sebrer.

SergmcrFe Im Kanton ©latus. (Kott.1 Slm San»

beSplattenherg hut fich taut SlmtShertdbt beS RegternugS»
rates nichts SeunrubigenbeS mehr gejetgt unb liegt
auch Fern ©rmtb jtt irgenbtoelchen Sefürd&tuugen bor.
Ein Serfud), burch einen ©eitenftoßen in bas SlUmannS»
loch i»u gelangen ift großen ©chraierigFeiten begegnet,
megen bem Rochftürjen lofer ©chuttmaffen, namentlich
hei reatterifdjem (Eßetter. ®er RraedE biefeS SerfucheS
mar, fich ju orientieren, oh im Slltmannstoch ber Slh»

bau fortaefebt merben Fann, als audb über ben Ruftanb
beS ©toßenS überhaupt.

Rur Sluffteßung einer SoßjtehunnSberorbnung jttm
©efeß über ben Sergbatt bom 7. Mai 1893 hat bie
Saubireftion ein reichhaltiges Material gefammelt. SBSie

borauSjufehen mar, ift es jum Seifptel gattj unmöglich,
aßgemein anmenbhare Slhbaubeftimmungen aufjufteßen,
metl eben bie Serhältniffe febr berfchieben ftnb. ®ie
Slhbaumetbobe in Elm ift jum Seifptel ganj berfchieben
bon berjenigen in Engt, unb jroar ergibt fidb btefsr
Unterfchieb aus jminqenben ©rünben. Sludh eine Soß-
jiehungSberorbnung Fann baljer in ber ©auptfache nur
formeße Sefiimmungen enthalten, mie fie in ben mich-
ttgften ©runbjügen bereits im ©efeb felber feftgelegt
finb. llebriqenS finb für ben Slbbau ber ©chteferbrüdbe
in Elm, fchon im Sabre 1907 fpejieße Sorfchriften auf-
gefteßt morben auf ©rmtb bon Erfahrungen unb eines
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bracht haben. Auch die- Stadt Glarus ist hier nicht

W zurückgestanden; man erinnere sich nur an die Er-
^Uung der Häuser im Neusten. Diese zeigen gerade,

^ seit dem Kriege sich die Lösung des Wohnproblems
Rändert hat. Baute man vorher Mietskasernen mitten

N», Stadt, einzig auf den finanziellen Ertrag Rück-
nehmend, so hat sich nun die Idee des Eigenheims

M Wucht Bahn gebrochen. Ein eigenes Haus, wenn
^ach in bescheidenem Umfang, eigenes Stück Land. Sonne
and Licht sind wohl die besten Attribute für glückliche.
Rmnde Menschen, für die kommende Generation. Aus
Aen Anfängen heraus sind Baugenossenschaften an

Roheren Orten entstanden, sind Wohnkolonien aus dem
/-"den gewachsen. Die gegenwärtige Ausstellung will
m zeigen, wie in allen Teilen der Schweiz an dem
Aoblem gearbeitet wird und heute vorbildliche und vrak-
"'«he Lösungen möglich sind. An zirka 80 Beispielen

linb
^Wohnkolonien ist ersichtlich, welche Wege gangbar

Da sieht man die zahlreichen Stedelunaen der
ZRdt« Basel, Bern, Zürich. Winterthur. Genf. Viel,
leuhausen usw. Überall entstehen an diesen Orten ganze

quartiere an der Peripherie der Städte; es find keine
"Mfiedelungen. sondern praktisch eingeteilte Kleinhäuser

m
" drei und mehr Zimmern. Grundprinzip bei solchen

- AAn ist immer billiger Bau aus billigem Boden, ein-
t,,?' Aorm, iedoch praktische Einteilung und Ausgeftal-
iik?' ^ben den ausführlichen Plänen veranschaulichen
i^Rogravbische Bilder die Ausstellungsobjekte; auch sind

keine Modelle zu sehen. Wenn die Ausstellung, die

d-« Huten Besuch verdient und kostenlos besichtigt wer-
Bnb beiträgt, daß auch in Glarus die Idee an

H
°en gewinnt und praktisch gefördert werden kann, so

Mâ^hl 'br Zweck am besten erfüllt. Denn auch bei

«^ besteht kein Überfluß an billigeren Wohnungen und
^unsern, die den heutigen Anforderungen entsprechen.

vmchleäen«.
K.,^ìe Tragödie des Meistersohnes. (Mitgeteilt vom
z. iariat des Schweizerischen Verbandes für Berufs-
s^? ung und Lehrlingsfürsorge.) Jüngst war im Ge-

dem Inhaber eines erstklassigen Mittelbetriebes
h. diesem Kapitel die Rede. „Es wäre oft besser, keiner

bme würde den Betrieb des Vaters übernehmen",
Fwte der Meister im Verlaufe des Gesprächs. ..Der

hat andere Auffassungen. Wir stehen ständig im
dein miteinander". Während des Gesprächs zwischen

der ister und dem Berufsberater kamen bald von
don/men. bald von der andern Seite noch weitere Ge-
Hg.^u zum Ausdruck: „Es tut selten gut, beim eigenen

g„/r die Lebre zu machen; entweder" ist der Bater zu
Lek>'*° zu streng. Man kann nicht Bater sein und

ister zugleich. Die beiden Rollen vertragen sich

sick itut miteinander." — „Wie wenig Meister können

à entschließen, ihren Sobn einem Kollegen in die Lehre
HgAben! Es geht auch schwer. Am Ort hindert die

là^renz. Auswärts ist es zu kostspielig, da der Ja-
tzt-.vUuschluß immer seltener wird, besonders in den

Tvios. ^ "Hui nicht oft die Mutter die Hand im
»au Vater ist der Meinung, der Junge solle auch

sei ^ Vike auf dienen, die Mutter aber meint, das

henkt âig und hilft dem Sobn." — „Der Sohn
uns Geschäftemachen und im Geschäftsauto herum-

îìê aber nicht ein, daß eine ganz gründliche
GàAnkenntnis erarbeitet werden muß. ebe man ans
eiv? machen denken kann." — „Es gibt Meister, die

dxu » 2—4jährige Lehre als unerläßlich erachten, für
geben î über eine Verkürzung auf 2 Jahre als ge-

betrachten." — „Weswegen geht mit dem Sohn

(vniverssl-ksnässxe Nog. IZ, N.) I s

A. 5WS.Ü.RK K cm. à - SKULS
das Glücksrad des erfolgreichen Vaters so rasch '„änenabe"?
Schon mit der Lebrlingshaltung gebt das Elend an. Der
Vater hatte eine glückliche Art. die Lehrlinge in die Finger
zu nehmen und hatte das Glück, vielversprechende junge
Kräfte anvertraut zu erhalten. Tüchtige Lehrlinge sind
gewinnbringende Punkte in der Rentabilität eines Be-
triebe«. Der untüchtige Sohn, der vielleicht nicht einmal
eine Lehrlingsprüfung gemacht hat, wird mit der Zeit
gemieden und hat sich mit minderwertigen Krästen „her-
umzuschlagen". „Tragödie des Meistersohnes!"

Das Obligatorium der Meisterprüfung würde
dem Widerstreit der Eltern über den besten Bildungs-
weg des Sohnes ein Ende setzen.

Kantonal-zSrcherische Erziehungsdirektion. Die
kantonale Erziehungsdirektion teilt in ihrem Jahres-
berichte mit, daß auch im letzten Jahre sich bei einem
großen Teil der Lehrerschaft ein erfreuliches Streben
nach beruflicher Weiterbildung zeigte, dem die
Behörden durch Gewährung von Staatsbeiträaen ent-
gegenkamcn. An den vom schweizerischen Verein
für Knabenhandarbeit in Genf veranstalteten
Kursen für Knabenhandarbeit nahmen 20 zürcherische
Lehrer teil; an den vom Zürcher Kantonalverein durch-
geführten Kursen beteiligten sich 100 Lehrer.

Bergwerke im Kanton GlaruS. (Korr.) Am Lan-
desplattenberg hat sich laut Amtsbericht des Regierungs-
rates nichts Beunruhigendes mehr gezeigt und liegt
auch kein Grund zu irgendwelchen Befürchtungen vor.
Ein Versuch, durch einen Seitenstollen in das Altmanns-
loch zu gelangen ist großen Schwierigkeiten begegnet,
wegen dem Nachstürzen loser Schuttmasfen, namentlich
bei regnerischem Wetter. Der Zweck dieses Versuches

war, sich zu orientieren, ob im Altmannsloch der Ab-
bau sortgesetzt werden kann, als auch über den Zustand
des Stollens überhaupt.

Zur Aufstellung einer Vollziekunasverordnung zum
Gesetz über den Bergbau vom 7. Mai 1893 hat die
Baudirektion ein reichhaltiges Material gesammelt. Wie
vorauszusehen war, ist es zum Beispiel ganz unmöglich,
allgemein anwendbare Abbaubestimmungen aufzustellen,
weil eben die Verhältnisse sehr verschieden sind. Die
Abbaumethode in Elm ist zum Beispiel ganz verschieden
von derjenigen in Engi, und zwar ergibt sich dieser
Unterschied aus zwingenden Gründen. Auch eine Voll-
ziehunqsverordnung kann daher in der Hauptsache nur
formelle Bestimmungen enthalten, wie sie in den wich-
tigsten Grundzügen bereits im Gesetz selber festgelegt
sind. Uebrigens sind für den Abbau der Schieferbrüche
in Elm, schon im Jabre 1907 spezielle Vorschriften auf-
gestellt worden auf Grund von Erfahrungen und eines
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peoïofltfdjen ©utaAteng bort £>erm St. Oberhöger unb
e§ ^at ffA in ber ftolge gegeigt, bafj bie SorfAriften
gut finb unb foroobt bie ©id^ex^eit beS Setriebeg al8
au ib ber ©egenb geroäbrlejfien. @8 märe tierfeßtt, in
©Im eine anbete Slbbaumetßobe einführen gu motten.

Sie ©emeinbetierfammlung bon ©Im bat befAMfen,
für bie ©ieberaufnabme beg ©cbieferbredjeng im ©Aiefer»
bergtoetf ©Im bie Kongeffion gu etteilen. Sorbebalten
bleibt bie ©anftion feiten» beS Segierunggrateg beg
Kantong ©larug, roelcbe erteilt metbeu mirb.

@emäl&e>©ntbfiüung in SlppengeH. KürgliA mur»
ben an ber ©übfront be8 au8 bem 16. yfahrßunbert
ßammenben Sflatbaufe» tn SlppengeE brei oon Kunß»
malet Sluguß ©Amib In Steinhofen gemalte ©emälbe
entböftt, bie bie Sanbggemeinbe, forote ben Sluggug unb
bie ftegreidje Sflücffehr oon bet ©AloA* am ©tog bar»
ßeüen.

Slug ber fAmeigetifAen ©tablgufpnöttßrfe. (Sott.)
8118 im Saßre 1814 bet 8ar 5itejanber I. mit ben afli»
ierten beeren burA bie ©djroeij gog, um Siapoleon gu
tierfolgen, benähte er biefen Stufenfßalt, um fAmetgettfAe
Snbuftrien fenneu gu lernen. Unter, anberem befudöte
er aud) bie (Stahlgießerei be§ bekannten ScEjaffhavtfer
©eraerbetreibenben ftoljann Ronrab gifAer. Um in
feinem Sanbe bie (Stahlgießerei, beren ©iAtiqfeit er
erfannt batte, einzuführen, fudhte ber ^ar fÇifc^er gut
Sîieberlaffung in fRuglanb gu bemegen. Slber tieraebliA.
ftifAer blieb feiner §eimat treu. @r feßte ftdh im Sftüble»
tal feft; unter feinem Dnfel ©eorg fÇifdher entftanb bag
größte fAroeigetifAe metaEurgifAe Unternehmen, beffen
©rgeuqniffe beute ©eltruf haben.

Sîabegu ein Sabrßunbert fpäter mürbe erfimal» in
ber ©cbmeig auf eleftrifdhem ©ege Stahlguß hergefteHt
unb groar in Slarau, in ben ©ifen» unb ©tablmerïen
ber ftirma Dehler. 8tucb ihre ftabrifate genügen ben
hödhften tedhnifdhen Slnforberungen unb helfen mit, ben
9?uf fd&toeigerifd&er Dualität8arbeit in atte ©elt gu tragen.

Slutogeu « ©Aweffffarg. Ser nädjfte ©cßroeißfurg
ber 3lutogen«@nbreß 3l.<©., Jorgen, für ihre Kun>
ben unb meitere Qntereffenten, finbet oom 12.—14. Silo»
Dember a. c. ftatt. Sorfübrung oerfAtebener SKpparate,
Siffou» unb eleftrifche SiAtbogeroSAmeifjung. «Reue»
billiges ©Ameifjoerfobren. Serlangen ©te ba§
Programm.

Sltt unfere ßefer. ©ir meifen barauf bin» baß bie
©efeflfAaft für «ßatentoerroertung, ft. ©rbmann & ®o.,
S3 erlin SW 11, Klelnbeerenßr. 26, aflen Sefetn unfereS
Statte» tn «Patent», ©ebraucpmufter», ©arengeiAen» unb
Sermertung8:31ngetegenbetten Etat unb Stugfunft ïoften»
log erteilt.

ßtteratm?«
©AmetgertfAet ©eroerbefalenöcr, Safdben SRotigbucb für

ifanbroetfer unb ©eroerbetreibenbe. 42. Jahrgang 1929.
304 ©eiten 16". SpteiS in Selnroanb ftr. 3 50, In Seher

ftr. 4.50. Studf unb Sertag oon SüAler & @o.
in Sern. Surcb jebe SuA= unb Sßapierbanblung gu
begteben.

Ser foeben in feinem 42. Jahrgang erfcbtenene
„©AmetgerifAe ©eroerbefalenber" geiAnet fleh au§ burA
gebiegenen, überfidbtHcb georbneten Inhalt unb fAöne
folibè SHuSftattung bei ßanbltAem ftormat. ©ein @r=

fAeinen mirb ben otelen alten Sefannten unb ftreunben
mteberum febr roiEfommen fein. «Rebß allem ©iffeng»

roerten unb Unentbehrlichen enthält er ben intereffanten
Slrtifel ©eroerbefübrer unb ©eroetbefübrung,
oon «Rationalrat Sr. ïfdfjumi, Sßräftbent be§ ©dhroeige»

rifdßen ©emerbeoerbgnbeSf fpanbroerf, ^auStnbuftrte,

»Bettung („SKetftCTbtatf) jgU-

ftabrifinbuftrte, fomie Sßfpdh'ologte, SPfpdhotedbntf ^
©eroerbe, oon jçjanbelglebrer St. ©preng; 3llte P«®

roerlSbräudhe, Kulturaufgaben, oon alt ®emerbefelte

©erner Krebs ; Sergleidhung ber ÄurSroerte auStänotl®

©elbforten mit ©dhmeigerfranïen ; Sie erfte $ilfe o®'

fällen unb Sßetlefcungen. SaS Kapitel „ftfir btejp®*
ftatt" enthält bie Seredbnung ber ftlädhen» unb Rot?»

Inhalte, £>eigmerte oerfdhtebener Srennftoffe, Sifw,
öffentlidben SPatentfdhriftenfammlungen. Unter
ftifdhe SRotigen" finben mir: SerïehrSmittel ber M® J
ben originell illuftrierten Slrtifel Silber gur f<9® «

gerifdhen Solfêmirtfdhaft, Ser fdbroeigetifdhe P

automobilbienft famt Karte, 8aHerträgniffe unb
oerfebr ber ©dhmeig, ©ibgenöffifdhe ftabrifftatifttf»
metbltdh'inbufirielleg tBilbunaSroefen, ©eroetblidBe ^

HngSprüfungen, Sie Drganifation ber aeroerblich^
beitgeber in föerufSoerbänben. 3lu8 bem Slbfdbnitt
funbe" nennen mir ben lehrreichen Slrtifel
8a hier, non Sr. fur. Q. O. Kehrti. Sie SRubrif «r #

fdhäftsfunbe" mirb buriß ben Sluffaß SBerbemt
für ben ©eroerbeftanb eingeleitet; bann folgeno,
©ebote für ben ©rfolg, SRatfdhläge für fadhfu?}® «,
©efchäftSfflhtung, SRübe"bie Seit Unb übe Pf
Hdbfett. Seitfähe für Çanbroerfer, Kunbenbeblenn

Sie Kunft, ben Umfaß gu fteigern, SBerbebt

Ste Sobnbilbung fdhmeinerifdher ffienerbe unb ^nburn, '

Sehn ©ebote für ßauSfrauen, SßhnungStabellen. *
^

ouefi im übrigen finben mir ben gemohnten nüß"^(,
ftnholt, fo u. a. bie praftifdfj eingeteilten Säge8» " >

Kaffanotigen, ^ßoft unb Setegraphentarife, Sftafje »

©emidhte, S3ergeidhni§ oon £>anbroetfer= unb
oereinen, fdhmeigetifdhen 93etuf8oerbänben, gemet6(%,
93ilbung8tnftituten unb Settfdhriften ber ©dhmeig,

berotung unb SehrfteKenoermittlung, Sentralifierte. /
beiteroereine ber ©dhmeig, Slrbeiterpreffe, fomie ®eöu%

unb ffiifenbahnfarte ber ©dhmeig. Ser Kalenbet ®

oom ©dhroeigerifdhen ©eroerbeoerbanb unb oom R® >

nabbernifdhen ©eroerbeoerbanb empfohlen, unb auch

mfinfdhen ihm überall bie mohloerbiente fteunblich®

nähme.

So§ Sattlergemerbe. S3on Seonharb Klein- ')(
ftühret für ben ©attlerlehrling bis gur Prüfung, U'^ö
mit 160 Stbbilbungen, fann gum Ißretö oon Sl.'SR-

geheftet ober 2.70 gebunben, oom 93erla0

j^adhrneifter & Shal in Seipgig, begogen merben-

Ste 3lu§roahl beg Stoffe» iß fo getroffen, baß
f,

33udh nidht nur bem Sehrling in ber ©erfftatt ein^^|
aeber, fonbern audh bem Sehrer in ber SerufSfAu^ ^
©rteilung beg ftadhfunbe» begm. SeiAcnunterridhte».
ßelfer fein foil. Sie S3etfaffer glauben, audh bem

SJleifter ein braudhbareg ©etfgeug für bie praftifdfje^bilbung ber Sehrlinge in bie ^anb gegeben gu "%f
ingbefonbere aber bem Sehrltng für bie SßorbereitunS

«Prüfung.

©alter ©ittelholger „SUpenflug-. Unter Ä
beit oon Kempf, Sern, S. A.C. 155 0^1
©it 191 ftliegeraufnahmen unb einer farbige«i

nadh einem ©emälbe oon ft. 6aß. Dreil
Serlag, 8öri4 ®<*. 5«-15.-, brodh. ft«-

Sag neue Sudh ©ittelholgerg (Dreß ftüßlt
SüriA) trägt ung ni^t, rote feine früheren pxadßt^o ^
ftlugfAilberungen, über bie oereiften ©eere ber
ober über bie fprifeße ©üfte in bag ©ärcßenlanb ^«'^1,
ni^t mehr quer butA ben bunflen afrtfanifAen
Siegmal geigt ung ©ittelholger in einer ©eife, m'* t.

big feßt noA nie gefAeßen iff, fetne fAmeigerifA® d
Unb er läßt ung jenen- Seil oon ißr etfAauen, bejv^j
ffA mit Seib unb ©eele oetbunben fühlt: bie h^^cf'
Sergnatur ber Sllpen. Senn ©ittelholger iß ein

344 Mustr. schwetz. Handv

geologischen Gutachtens von Herrn Dr. Oberbolzer und
es hat sich in der Folge gezeigt, daß die Vorschriften
gut sind und sowohl die Sicherheit des Betriebes als
auch der Gegend gewährleisten. Es wäre verfehlt, in
Elm eine andere Abbaumethode einführen zu wollen.

Die Gemeindeversammlung von Elm hat beschlossen,
für die Wiederaufnahme des Schieferbrechens im Schiefer-
bergwerk Elm die Konzession zu erteilen. Vorbehalten
bleibt die Sanktion seitens des Regierungsrates des
Kantons GlaruS, welche erteilt werden wird.

Gemälde-EnthSllung in Appenzell. Kürzlich wur-
den an der Südfront des aus dem 16. Jahrhundert
stammenden Rathauses in Avpenzell drei von Kunst-
maler August Schmid in Dießenhofen gemalte Gemälde
enthüllt, die die Landsgemeinde, sowie den Auszug und
die siegreiche Rückkehr von der Schlacht am Stoß dar-
stellen.

Aus der schweizerischen Stahlgußindustrie. (Korr.)
Als im Jahre 1814 der Zar Alexander I. mit den alli-
ierten Heeren durch die Schweiz zog, um Napoleon zu
verfolgen, benützte er diesen Aufenthalt, um schweizerische
Industrien kennen zu lernen. Unter anderem besuchte

er auch die Stahlgießerei des bekannten Schaffhauser
Gewerbetreibenden Johann Konrad Fischer. Um in
seinem Lande die Stahlgießerei, deren Wichtigkeit er
erkannt hatte, einzuführen, suchte der Zar Fischer zur
Niederlassung in Rußland zu bewegen. Aber veraeblich.
Fischer blieb seiner Heimat treu. Er setzte sich im Mühle-
tal fest; unter seinem Onkel Georg Fischer entstand das
größte schweizerische metallurgische Unternehmen, dessen

Erzeugnisse heute Weltruf haben.
Nahezu ein Jahrhundert später wurde erstmals in

der Schweiz auf elektrischem Wege Stahlguß hergestellt
und zwar in Aarau, in den Eisen- und Stahlwerken
der Firma Oehler. Auch ihre Fabrikate genügen den
höchsten technischen Anforderungen und helfen mit, den

Ruf schweizerischer Qualitätsarbeit in alle Welt zu tragen.
Autogen - Schweißkurs. Der nächste Schweißkurs

der Autogen-Endreß A.-G., Horgen, für ihre Kun-
den und wettere Interessenten, findet vom 12.—14. No-
vember a. o. statt. Vorführung verschiedener Apparate,
Dissous und elektrische Lichtbogen-Schweißung. Neues
billiges Schweißverfahren. Verlangen Sie das
Programm.

An unsere Leser. Wir weisen darauf hin, daß die
Gesellschaft für Patentverwertung, F. Erd mann â Co.,
Berlin 8VV 11. Kletnbeerenstr. 26, allen Lesern unseres
Blattes in Patent-, Gebrauchsmuster-, Warenzeichen- und
Verwertungs-Angelegenheiten Rat und Auskunft kosten-
los erteilt.

Literatur.
Schweizerischer Gewerbekalender, Taschen-Notizbuch für

Handwerker und Gewerbetreibende. 42. Jahrgang 1929.
304 Seiten 16°. Preis in Leinwand Fr. 3 50, in Leder
Fr. 4.50. Druck und Verlag von Büchler à Co.
in Bern. Durch jede Buch- und Papierhandlung zu
beziehen.

Der soeben in seinem 42. Jahrgang erschienene

„Schweizerische Gewerbekalender" zeichnet sich aus durch
gediegenen, übersichtlich geordneten Inhalt und schöne
solide Ausstattung bei handlichem Format. Sein Er-
scheinen wird den vielen alten Bekannten und Freunden
wiederum sebr willkommen sein. Nebst allem Wissens-
werten und Unentbehrlichen enthält er den interessanten
Artikel Gewerbeführer und Gewerbeführung,
von Nationalrat Dr. Tschumi, Präsident des Schweiz«-
rischen Gewerbeverbandes; Handwerk, Hausindustrie,

-Zettnug („Meisterblatt-j

Fabrikindustrie, sowie Psychologie, Psychotechntk

Gewerbe, von Handelslehrer A. Spreng; Alte Han

werksbräuche, Kulturaufgaben, von alt Gewerbesefte

Werner Krebs; Begleichung der Kurswerte auslänvllw

Geldsorten mit Schweizersranken; Die erste Hilfe bei u

fällen und Verletzungen. Das Kapitel „Für die

statt" enthält die Berechnung der Flächen- und Körp

Inhalte. Heizwerte verschiedener Brennstoffe. Liste,,
öffentlichen Patentschriftensammlungen. Unter
stische Notizen« finden wir: Verkehrsmittel der Sch" 7
den originell illustrierten Artikel Bilder zur
zerischen Volkswirtschaft. Der schweizerische p,.
automobildtenst samt Karte. Zoll-nträgnisse und H"" àverkehr der Schweiz, Eidgenössische Fabrikstatistik,

werbltch-industrielles Bildunaswesen, Gewerbliche V

lingsprüfungen, Die Organisation der gewerblichen

beitgeber in Berufsverbänden. Aus dem Abschnitt
künde" nennen wir den lehrreichen Artikel Sä um

Zahler, von Dr. jur. I. O. Kehrli. Die Rubrik

schäftskunde" wird durch den Aufsatz Werbeint
^

für den Gewerbestand eingeleitet; dann folgeno
Gebote für den Erfolg, Ratschläge für sachkunv
Geschäftsführung. Nütze die Zeit Und übe W"
lichkeit. Leitsätze für Handwerker, Kunden bedienn

Die Kunst, den Umsatz zu steigern. Werbebr

Die Lohnbildung schweizerischer Gewerbe und Indus» '

Zehn Gebote für Hausfrauen. Löhnungstabellen. A.»
auch im übrigen finden wir den gewohnten nützur?

^

Jnbalt, so u. a. die praktisch eingeteilten Tages- »

Koffanotizen, Post- und Telegraphentarife, Maße »

Gewichte, Verzeichnis von Handwerker- und Gew^
vereinen, schweizerischen Berufsverbänden, gewerml«.
Bildungstnstituten und Zeitschriften der Schweiz, Ber»

berotung und Lehrstellenvermittlung, Zentralisierte,
beitervereine der Schweiz, Arbeiterpresse, sowie Geb»^
und Eisenbahnkarte der Schweiz. Der Kalender m

vom Schweizerischen Gewerbeverband und vom Ka

nal-bernischen Gewerbeverband empfohlen, und auch

wünschen ihm überall die wohlverdiente freundliche -u

nähme. ^Das Sattlergewerbe. Von Leonhard Klein-
Führer für den Sattlerlehrltng bis zur Prüfung, U

mit 160 Abbildungen, kann zum Preis von
geheftet oder R.-M. 2,70 gebunden, vom Verlag
Hochmeister â Thal in Leipzig, bezogen werden-

Die Auswahl des Stoffes ist so getroffen, daß^ t-

Buch nicht nur dem Lehrling in der Werkstatt «in

aeber, sondern auch dem Lehrer in der Berufsschule ^
Erteilung des Fachkunde- bezw. Zeichenunterrichtes ^
Helfer sein soll. Die Verfasser glauben, auch dem

Meister ein brauchbares Werkzeug für die praktisches^
bildung der Lehrlinge in die Hand gegeben zu «a

insbesondere aber dem Lehrling für die Vorbereitung
Prüfung.
Walter Mittelholzer „Alpenslug". Unter

best von H. Kemps, Bern, 8.^.v. 155 S- g^ rxl

Mit 191 Flieqeraufnahmen und einer farbigen
nach einem Gemälde von F. Haß. Orell
Verlag. Zürich. Geb. Fr. 15.-. broch.

Das neue Buch Mittelholzers (Orell Füßli MI
Zürich) trägt uns nicht, wie seine früheren prach^iê
Flugschilderungen, über die vereisten Meere der^
oder über die syrische Wüste in das Märchenland
nicht mehr quer durch den dunklen afrikanischen
Diesmal zeigt uns Mittelholzer in einer Weise. M'«

bis jetzt noch nie geschehen ist, seine schweizerische Hs'
Und er läßt uns jenen Teil von ihr erschauen, dem^
sich mit Leib und Seele verbunden fühlt: die

Bergnatur der Alpen. Denn Mittelholzer ist ein
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